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Merſeburger

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Illuſtrirtes
Wöchentliche Beilage:

9 S
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Sonntag den 5. Oetober. 1884.

De Für das laufende Guarkal werden
Abonnements anf den „Merſeburger Corre
ſpondent“ zum Preiſe von 125 reſp. 120
von allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Ezpebition entgegen genommen.

Znſerake finden bei der großen Auflage des
Flakkes die zwechenkſprechendſte Perbreikung.

Die Freiſinnigen
und die Friedenspräſenzziffer.

Einen Hauptangriffspunkt gegen die deutſch
ſteiſinnige Partei ſuchen deren Gegner in ihrer
Stellung zur Militär, namentlich der Friedens
re Das Programm der Partei lautet
n dieſem Punkte: „Feſtſtellung der Friedens

hräſenzſtärke innerhalb jeder Legislaturperiode.“
Die Erfüllung dieſer Forderung wäre ein Ueber
gang von ber jetzt ſiebenjährigen zu der ein
ſährigen Bewilligung dieſer Ziffer. Aber man
verhehlt ſich in der veutſchfreiſinnigen Partei
nicht, daß das zu erſtrebende Ziel die alljähr
liche Bewilligung im Etat ſein muß. Die Frei
ſinnigen wollen keineswegs die Wehrkraft des
Volkes irgendwie in Frage ſtellen ihr Programm
enthält ja ausdrücklich die Forderung „Er
haltung der vollen Wehrkraft ves
Volkes.“ Sie wollen nicht, daß der Militäretat
nicht bewilligt, ſondern ſie erſtreben nur, daß
derſelbe ordnungs mäßig bewilligt wird. Wie
wenig die Verhältniſſe in dieſem wichtigen Punkte
bekannt ſind, geht daraus hervor, daß konſervative
Blätter die Frage des Septennats ſo behandeln,
als ob durch daſſelbe der geſammte Militäretat
auf 7 Jahre feſtgeſetzt würde. Das iſt nicht
der Fall; der Militäretat wird ſchon jetzt all
jährlich bewilligt; nur die Zahl der während
des Friedens bei den Fahnen zu haltenden
Mannſchaften iſt für 7 Jahre im Maximum auf

427274 Mann fixirt.
Die Nationalliberalen holen ſich ihre Haupt

waffe gegen die Freiſtnnigen beſonders aus einer
Rede, welche der Abg. Rickert in der Reichs
tagsſitzung vom 10. April 1880 zu der Militär
vorlage hielt. Derſelbe vertrat damals als
Eprecher der nationalliberalen Partei mit Ent-
ſchiedenheit die Feſtſetzung der Friedenspräſenzziffer
auf 7 Jahre und bekämpfte dabei den Abg.
Richter, der im Namen der Fortſchrittspartei
ſchon damals für die alljährliche Feſtſetzung
der Präſenzziffer eintrat. Der Kampf wurde
hüben und drüben mit ſachlicher Schärfe, wenn
auch in gut parlamentariſcher Form geführt.
Bald nach der Fuſton gruben nun die national
liberalen Organe die damals zwiſchen den Abgg.
Rickert und Richter geführten Reden aus und
dachten vielleicht, damit Unfrieden zwiſchen den
Nun Vereinigten ſtiften zu können. Aber daß

das nicht gelingen würde, ging ſchon daraus her
Woer, daß bei den Verſammlungen, in welchen die
Abgg. Rickert, Richter und Hänel ſogleich nach
der Fuſion in Hamburg, Güſtrow, Kaiſerslautern,
Rürnberg u. ſ. w. ſprachen, der Abg. Rickert
ſelber wiederholt an jene Reden vom April
1880 erinnerte und ausführte, daß die Verthei
gung der Errungenſchaften beſſerer Zeiten gegen

fordere, auch wenn ſie früher in Einzelfragen
ſich in ſcharfem Gegenſatz befunden hätten.

Jn jüngſter Zeit benutzt der Geſchäftsführer
der nationalliberalen Partei, Herr Dr. Jeruſalem,
jene Rede des Abg. Rickert in dem Vortrage,
welchen er an zahlreichen Orten gegen die Frei
ſinnigen gehalten hat, um daraus zu beweifen,
daß der Abg. Rickert und die früheren Mitglieder
der Liberalen Vereinigung grundſätzlich mit ihrer
Vergangenheit gebrochen hätten. Aber lediglich
durch den Umſtand, daß Herr Dr. Jeruſalem
tendenziös nur die Stellen aus der Rede des
Abg. Rickert herausgreift, welche ihm in den
Kram paſſen, kann es ihm gelingen, bei ſeinen
Hörern, welche die Rede Rickert's nicht kennen,
den von ihm gewünſchten Eindruck zu erzielen
Der Abg. Rickert ließ keinen Zweifel darüber,
daß er und ſeine Freunde ihre Zuſtimmung zu
der Feſtſtellung der Präſenzziffer auf 7 Jahre
nur wegen der damaligen gaußerordentlichen Um
ſtände gäben. Herr Jeruſalem verſchweigt, daß
der Abg. Rickert ausdrücklich erklärte, daß dieſe
ſeine Zuſtimmung „keine Präjudiz für die Zu-
kunft“ ſein ſolle. Er ſagte wörtlich u. A.: „Jch
verwahre mich dagegen mit dem Abg.
Lasker gemeinſchaftlich, daß aus einem ſolchen Be
ſchluß hergeleitet werden könnte, wir wollten für
alle Zeiten damit das Recht aufgeben, eine
andere Feſtſetzung der Friedenspräſenzziffer her
beizuführen.“ Wenn Herr Dr. Jeruſglem ſeinen
Hörern nur dieſen einen Satz mittheilen würde,
ſo flelen ſchon ſeine Verdächtigungen zuſammen.

Herr Dr. Jeruſalem verſchweigt ferner, daß
der Abg. Rickert ſchon in jener Rede ſich prin
zipaliter für die alkjährliche Feſt
ſtellung der Präſenzziffer erklärt hat.
Er ſagte, „daß die Kriegsverwaltung in ihrem
eigenen Jntereſſe handelte, wenn ſie ſelbſt aus
eigener Jnitiative vorſchlüge, die Friedens
präſenzziffer im Etat feſt zuſtellen.“
Und an einer anderen Stelle: „Deshalb, würde
die Militärverwaltung ſich dazu entſchließen, ein
Vertrauen auf die Volksvertretung und ich
glaube, dieſes Vertrauen würde gar nicht einmal
weitgehen, denn die Armee ſteht ja feſt in ihren
Cadres, man kann doch aus einem Bataillon
keine Compagnie machen, das iſt ein Unding,
doch ich meine, jede Regierung würde mit Erfolg
an das Volk appelliren gegen eine Volksvertretung,
die es wagte, derartige Experimente zu machen

bdeshalb, im Intereſſe der Militärverwaltung,
würde ich entſchieden für die alljährliche
Feſtſtellung der Präſenzziffer ſein. Es
würde dieſe Frage dann allerdings ausſcheiden
als eine politiſche Parteifrage, ſie würde aus
ſcheiden als eine Frage der Parteipolitik bei den
Wahlen.

Der Abg. Rickert hat in ſeiner Reichstagsrede
vom 10. April 1880 noch einen beſondern Grund
augeführt, der ihn damals beſtimmte für die
Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke auf 7 Jahre
zu ſtimmen, nämlich daß der Kriegsminiſter im
Jahre 1874 erklärt hatte, die Regierungen gäben
dem Compromiß (ſie hatten dauernde Feſt
ſetzung der Präſenzziffer gefordert) in dem Ver-
trauen ihre Zuſtimmung, daß nach Ablauf der
7 Jahre wieder eine längere Dauer der Präſenzn Änſturm der Regetion den Zuſammenſchluß

Alle auf überalem Boden ſtehenden Elemente er

wiſſe, wenn auch nicht entſcheidende Bedeutung
Alles das verſchweigt Herr Dr. Jeruſalm.

Man ſieht, im Prinzip ſtanden ſchon da
mals die Abgg. Rickert und Richter auf demſelben
Standpunkt. Der Abg. Rickert und ſeine Freunde
ſtimmten für die Feſtſtellung auf 7 Jahre wegen
beſonderer Umſtände, die diesmal nicht mehr zu
treffen. Damals waren unſere Nachbarn im Oſten
und Weſten, Rußländ und Frankreich, in unge
heuren Rüſtungen begriffen, in Rußland befand
ſich der Jngrimm wegen der Vernichtung des
Friedens von Stefano auf dem Berliner Congreß
im höchſten Stadium die Fäden liefen von
Skobelew zu Gambetta hinüber. Heute ſind
Skobelew und Gambetta todt, Rußland und
Frankreich ſind uns verpflichtete Freunde. Sollten,
was wir nicht hoffen, ſich wieder neue Gefahren
aufthürmen, ſo werden alle Parteien das be
willigen, was zur Erhaltung unſerer Wehrkraft
erforderlich iſt. Jm Auslande weiß man dies,
obgleich die „Norddeutſche“ ſich bemuüht, dem
Auslande einen falſchen Glauben beizubringen,
wenn ſie der Mitglieder des Reichstags für
Reichs und Staatsfeinde erklärt. Sie würde das
Anſehen des Reichs und den Reſpect vor deſſen
Macht im Auslande erhöhen, wenn ſie ſolche frevel
hafte Vedächtigungen unterließe.

Politiſche Ueberſicht.
Wie der „Landb.“ meldet, hat der ſchweizer

Bundesrath die ihm von den einzelnen Kän
tonen zugeſandten Akten über die Anarchiſten
nicht angenommen, da die Kantone ja von ſich
aus einmüthig vorgingen und er dies für ge
nügend halte, gründliche Abhilfe zu ſchaffen. Faſt
mehr noch als die Anarchiſtenfrage beſchaäftigen
übrigens gegenwärtig die nationalen Gegen
ſägtze die öffentliche Aufmerkſamkeit in der Schweiz.
Bei dem jüngſten Zuſammenzug von Bundestrup
pen zeigten ſich die Teſſtner Truppen ſehr apathiſch
und unbotmäßig; namentlich trat eine große
Gereiztheit derſelben wider die Deutſchen und
ſpeziell gegen die Graubündener hervor. Bei
einer Gelegenheit konnten die Teſſiner nur mit
Mühe, und nachdem ſie ſich der ſchwerſten Jnſub
ordination ſchuldig gemacht, dahin gebracht wer
den dem Manöverplan entſprechend, vor zwei
Graubündener Bataillonen das Feld zu räumen.
Es war nahe daran, daß ſie ſich mit Bajonnet
und Kolben auf dieſelben geſtürzt hätten. Jn
dieſe Stimmung traf nun die Ungeſchicklichkeit,
daß eines Tages als Parole und Paßwort die
beiden Worte „Deſſtn“ und „träge“ ausgegeben
wurden. Obgleich das Oberkommando jede Ab
ſicht und Beziehung bei der Wahl dieſer Worte
(welche herkömmlicherweiſe denſelben Anfangsbuch
ſtaben haben müſſen) amtlich in Abrede gezogen
hat, iſt die Erbitterung über den vermeintlichen
Schimpf im Kanton Teſſtin ſehr groß. Es gebe,
ſo ſagen die Teſſiner, keine Plackerei, keinen
Schimpf, den man ihnen nicht zufüge harten
Dienſt und dazu Spott und Hohn, Alles müſſen
ſte ertragen. Die teſſiniſchen Guiden u. A. ſollen
an den Bundesrath eine Beſchwerdeſchrift ein
gereicht haben, in welcher ſie ſich unter allen Um
ſtänden weigern, künftig mit Deutſchen zuſammen

ziffer gewährt werden würde. Das habe eine ge Dienſt zu thun. Dieſes Gefühl des Widerwillens
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iſt ſo ſtark entwickelt, daß eine teſſiniſcher Offizier demnächſt wieder nach Kiel überſtedeln und im
ſagte: „Unſere Intereſſen liegen nach der ita
tieniſchen Seite hin, unſere Straßen, unſere Flüſſe
gehen nach Jtalien, es braucht wenig, daß wir
nicht auch dahin gehen.“ Sicherlich hat dieſer
Truppenzuſammenzug nicht wenig den Beſtrebun
gen der Jrredentiſten in die Hände gearbeitet.

Der Kaiſer von Rußland hat dem italieniſchen
Miniſter des Aeußeren, Mancini, den Ale
xanderRewskyOrden verliehen. Jn dem Schreiben
mit welchem der ruſſiſche Miniſter des Aus-
wärtigen, v. Giers, den Miniſter Mancini hier
von in Kenntniß ſetzt, heißt es, der Kaiſer habe
Mancini einen Beweis ſeiner Achtung und ſeiner
Anerkennung für die der Rechtswiſſenſchaft ge
leiſteten Dienſte geben wollen, wie auch für den
Einfluß, den Mancini zur Aufrechterhaltung
und Befeſtigung der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen den beiden Re
gierungen ausgeübt habe.

Die erſte niederländtſche Kammer hat lautſes in dem Einladungeſchreiben heißt, ihre Er
telegraphiſcher Mittheilung aus dem Haag mit fahrungen hierbei geltend machen und den Ver-
33 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, die Abänderung
des Artikels 198 der Verfaſſung in Erwägung zu
ziehen. Dieſe Abänderung läßt jede Verfaſ
ſfungsreviſion während einer Regent
ſchaft zu ausgenommen hinſichtlich der Artikel
über die Thronfolgeordnung. Jm Laufe der
nächſten Woche wird die Auflöſung der Kammern
erſolgen. Der Entwurf zu einer ziemlich ausge
dehnten Verfaſſungsreviſton iſt gegenwärtig dem
Staatsrathe zugegangen.

Aus Perſien wird dem „Standard“ gemelbet,
daß am Hofe des Schah's der deutſchen außer
ordentlichen Geſandtſchaft, deren Ankunft in
Reſcht in dieſen Tagen erwartet wird, außerordent
liche Wichtigkeit beigelegt werde. Es werden der
ſelben die höchſten Ehrenbezeugungen gezollt wer
den. Eine Chrenwache, beſtehend aus vier Kom
pagnien Infanterie und einem Detachement reguläer
Kavallerie mit einer Militärkapelle wurde ihr
nach Kuzwin entgegengeſandt. Der königliche
Palaſt Lalazar iſt der Geſandtſchaft zur Ver
fügung geſtellt und zu dieſem Behufe luxuriös
möblirt worden.

Die engliſche Preſſe verkündet mit großer Ge
nugthung, daß die Engländer im Kaplande unſere Auswanderer, die ohne genügende Geld
nun doch ſchon mehrere Entriütſtungsmeetings gegen
die Boeren abgehalten haben in der Kapftadt,
in Grahams Town, Georgs Town, Moſſelbay laſſen.
Und Aliwal haben ſolche Verſammlungen ſtattge
funden. Troßdem meint „Pall Mall Gazette“,
die Hauptſache ſei und bleibe, wie die Boe ren Beſtimmung in dem Zeitraum vom 3. bis 8.
im Kaplande ſich zu der brennenden Frage November, durchgehendes 2 Tage früher als im

Gelinge es, dieſe für England
zu gewinnen, ſo könne letzterem Südafrika noch ſtellungstermin vom 5. bis 10. November feſt
erhalten bleiben, andernfalls müſſe man ſich auf geſetzt war.

Zu gleicher Zeit Truppentheilen einzuſtellenden Mannſchaften iſt
allerdings ſpricht ſich das erwähnte Blatt recht genau wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren
hoffnungsvoll hinſichtlich der auf britiſchem Ge

dieſelben verhalten
ſich noch ruhig, und da ſie nicht gegen England regimenter beträgt die Rekrutenquote 255 Rekruten

zu den Waffen gegriffen, als dieſes einen unge für das Bataillon,
rechten Krieg mit der Transvaalrepublik führte, welchem bedeutenden
werden ſte ohne Zweifel auch eine wenigſtens der Form der Beurlaubung zur Dispoſition für
neutrale Haltung beobachten, wenn England jetzt einen Theil der Mannſchaften eine nur zwei

ret

ſtellen werden.

deſſen Verluſt gefaßt machen.

biete lebenden Boeren aus;

zeinen gerechten Krieg beginnen ſollte. Hilfe f
lich ſei von ihnen nicht zu erwarten.

Aus dem Sudan liegt heute die ziemlich un
glaubhafte Nachricht vor, daß die Stadt Berber
den Rebellen wieder abgenommen ſei und zwar

Man wird die Be Jahr eingeſtellten Rekrutenzahl der Stand andurch General Gordon.
ſtätigung abwarten müſſen, ehe man irgend welche
Schlüſſe auf Grund dieſer Nachricht über die Der Ausfall bedingt ſich eben durch die nach nur

dortigen Schloſſe Wohnung nehmen.
(Directer Ankauf durch Militär

Jntendanturen.) Aus einzelnen Städten iſt
in der jüngſten Zeit berichtet worden, daß die
MilitärJntendanturen öffentliche Aufforderungen
wegen des directen Ankaufs von Roggen, Hafer
c. von den Produzenten erlaſſen haben. Der
gleichen Bekanntmachungen liegen jetzt in größerer
Anzahl vor, ſo daß man es unzvweifelhaft mit
einer allgemeinen Anordnung zu thun hat.

(Der Verband deutſcher Privat
FeuerverſicherungsGeſellſchaften) hat
den Beſchluß gefaßt, die Frage einer zeitgemäßen
Reform der allgemeinen Verſicherungs Be
dingungen einer ernſten Prüfung zu unterziehen.
Zu dieſem Zwecke iſt eine Verſammlung auf den
24. Oktober d. J. nach Berlin ausgeſchrieben und
es ſind Männer aus verſchiedenen wirthſchaftlichen
Kreiſen hier eingeladen, damit dieſelben wie

ſicherungsgeſellſchaften Gelegenheit geben, die in
Bezug hierauf im praktiſchen Leben vorhandenen
Wünſche kennen zu lernen.

(Golgende Warnung für Aus
wanderer) wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“
veröffentlicht: „IJn weiten Kreiſen wird es von
Intereſſe ſein, daß die gegen arme, arbeitsunfähige
und der nöthigen Subſiſtenzmittel entbehrenden
Einwanderer (ſog. paupers) erlaſſenen amerika-
niſchen Geſetze neuerdings mit verſchärfter Strenge
in Ausführung gebracht werden. Auf dringendes
Verlangen der Newyorker Armenverwaltung hat
die dortige EinwandererKommiſſton wiederholt
europäiſche Einwanderer auf die Schiffe, mit
denen ſte hinübergekommen waren, zurückgeſchickt,
weil dieſelben ſich über ihre Erwerbsfähigkeit
nicht gehörig ausweiſen konnten. Dabei iſt zu
bemerken, daß der bloße Beſitz eines Billets in
das Jnnere der Vereinigten Staaten gegen das
Landungsverbot noch nicht ſchüßt, weil ſeitens
pieler amerikaniſcher Binnenſtädte darüber Klage
geführt worden, daß der Zuzug verarmter und
erwerbsunfähiger Elemente aus Europa ihnen
unerſchwingliche Laſten auflege. Möchten ſtch

mittel nach Amerika gehen und dort Reichthümer
zu erwerben hoffen, dies zur Warnung gereichen

Die Einſtellung der Rekruten)
wird in dieſem Jahre nach der darüber erfolgten

letztverſtoſſenen Jahre erfolgen, wo der Ein

Die Zahl der bei den einzelnen

feſtgeſtellt. Für die fünf alten Garde und die
in den Reichslanden garniſonirenden Infanterie

und erhellt hieraus, in
Maße ſchon gegenwärtig in

jährige aktive Dienſtzeit ſtattfindet. Der Friedens
etat für die betreffenden Bataillone umfaßt näm
lich nur 591 Gemeine und 16 Handwerker,
während bei der durchgehenden Einhaltung einer
dreijährigen aktiven Dienſtzeit nach der Jahr für

Gemeinen für das Bataillon 675 betragen müßte.

zweljähriger Dienſtzeit zur Dispoſttion beurlaubtenderzeitige Lage in Oberägypten zieht.

Deutſehland.
Gofnachrichten.)

meldet wird, andauernd des beſten Wohlbefindens

Die kronprinzlichen

Jaſſen, um ihre Reiſe nach Tirol anzutreten
Dieſelben reiſen im ſtrengſten Jncognito und
werden ſodann einen mehrwöchentlichen Aufenthal
bei Bozen nehmen. Prinz Heinrich wird Dienſteinſtellung bewirkt werden kann.

Se Majeſtät der andern Jnfanteriebataillone, bei denen die Jahres
Kaiſer erfreut ſich, wie aus Baden-Baden ge einſtellung an Rekruten 190 und die Etats

Herrſchaften ſtellt ſich jedoch um deswillen die Ziffer der
haben mit ihren Töchtern, den Prinzeſſtnnen Dispoſttionsurlauber noch bedeutend höher, weil
Viktoria, Sophie und Margarethe, nach mehr auch die fernere IJndienſtbehaltung der Kapitu
tägigem Aufenthalte am Freitag München ver lanten und vie Einreihung von DreifährigFrei

Mannſchaften. Aehnlich, nur mit veränderten
Ziffern, ſtellt ſich dies Verhältniß auch für die

ſtarke an Gemeinen 499 beträgt. In Wirklichkeit

willigen nur durch die Dispoſitionsbeurlaubung
der entſprechenden Zahl von Mannſchaften des

zweiten reſp. dritten Dienſtjahres der regelrechten

Provinz und Umgegend.
Die im Herbſt 1881 in Merſeburg ver

ſammelte dritte Provinzialſynode der Pro
vinz Sachſen hatte bekanntlich beſchloſſen, die Aus
arbeitung eines einheitlichen Choralmelo
dienbuches für die Provinz Sachſen bis
zur nächſten Provinzialſhnode zu veranlaſſen, zu
dem Zwecke eine aus drei Mitgliedern beſtehende
Commiſſton zu wählen und dieſelbe zur Heran
ziehung einer nichtſynodalen Kraft als techniſchen
Beihülfe zu bevollmächtigen. Von den Commiſſtons
mitgliedern, Generalſuperintendent Dr. Schultze
Pfarrer Bethge und Seminardirektor Trinius,
ſchied der letztere infolge Ueberſtedelung nach
Potsdam aus, und da die beiden verbleibenden
Mitglieder ſich zur Kvoptation eines ſynodalen
Vertreters nicht autoriſtrt hielten, auch auf die
Heranziehung einer nichtſynodalen Kraft verzichten
zu ſollen glaubten, ſetzten ſte die begonnene Ar
beit allein fort. Die Superreviſton übernahm
der UniverſttätsMuſikdirector Dr. Robert Franz
in Halle, der durch ſeine muſtkaliſche Richtung,
vermöge deren er von jeher in dem proteſtanti
ſchen Chorale die Krone der Muſtk erblickte, für
dieſe Arbeit in ganz beſonderem Maße berufen
erſchien. Das Ergebniß dieſer gemeinſamen Ar
beit liegt nunmehr als Entwurf zur Vorlage an
die Provinzialſynode vor. Das „Choralmelodien
buch für die Provinz Sachſen“ (Wittenberg, R.
Herroſé) umfaßt im Ganzen die Melodien von
189 Chorälen mit drei Varianten. Der beige
gebene RechenſchafisBericht der vorgenannten
Commiſſton verbreitet ſich des näheren über die
Vorgeſchichte des Buches, den Umfang der Auf
gabe im allgemeinen, die Geſtaltung der einzelnen
Melodien im beſonderen und die Grundſätze für
die harmoniſche Bearbeitung der Melodien. In
dem Choralmelodienbuche iſt ein Werk von großer
Bedeutung geſchaffen, das nicht blos für unſere
heimiſche Provinz von Segen ſein wird. Daß
die Vorlage von der Provinzialſynode ange
nommen wird, daran iſt, wie die S.Ztg. bemerkt,
wohl nicht zu zweifeln

Am Dienſtag wurde in Leipzig ein Exempel
gegenüber einem Geſchirrführer ſtatuirt,
welcher im März d. J. auf der Kreuzung der
dortigen Windmühlen und Emilienſtraße mit
ſeinem Laſtwagen raſch in die letztere Straße ein
gebogen war (lediglich deshalb, um nicht erſt einen
herannahenden Pferdebahnwagen vorüberzulaſſen)

und dadurch die Verunglückung einer Con
ſervatoriſtin herbeigeführt hatte. Die Dame
war durch das plötzliche und in ſcharfem Tempo
ausgeführte Einbiegen des Geſchirrs von dem
Handpferde erfaßt, zu Boden geworfen und von
dem einen Wagenrade überfahren worden die
Verletzungen beſtanden in einem Stückbruch des
rechten Unterſchenkels und in dem Verluſt des

es der Dame durch die letztere Verletzung that
ſächlich unmöglich gemacht worden iſt, den ge
wählten Beruf beizubehalten. Grade in Rückſicht

drückliche Veſtrafung des Angeklagten, Kutſcher
Haußner aus Löbnitz, bei und verurtheilte den n
ſelben zu 4 Monaten Gefängniß

große Schadenfeuer, von welchem das ober
ländiſche Städtchen Saalburg heimgeſucht
wurde, an drei Stellen zugleich auf; man ver
muthet allgemein infolge von Brandſtiftung.
ſtädtiſchen Gebäuden ſind niedergebrannt
Rathhaus, das Hoſpital, das Armenhaus.
alte Frau, welche ihre Wohnung nicht verlaſſen
wollte, ſah ſich zuletzt genöthigt, aus der Höhe
von zwei Stockwerken auf die Straße zu ſpringen

Dabei brach ſie das Genick.
befanden ſich auf den Feldern mit Kartoffelaus
nehmen beſchäftigt. Als ſie in der Stadt an
kamen, fanden ſie ihre Wohnungen als rauchende

Schutthaufen. Drei Häuſer, welche vor za
Jahren mit abgebrannt waren, ſind diesmal
abermals dem Elemente zum Opfer gefallen.
Von Verſicherungsgeſellſchaften ſollen die Aachen
Münchener und der Londoner Phönix beſonders

betroffen ſein.

fünften Fingers der rechten Hand, ſo daß

darauf pflichtete die Strafkammer des Landgerichts
dem ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrage auf eine nach

e

Wie nach der S. Ztg. verlautet, ging das
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Entnahme des Waſſers aus der Waſſerkunſt für den

Vuer u. ſ. w., auch kann auf Wunſch Pferdeſtall zu 4
Pferden nebſt Wagenremiſe beigegeben werden, iſt zu ver

Bekanntmachung. Beim bevorſtehenden Quartals
wechſel wollen wir nicht unterlaſſen, auf die Beſtimmungen
der Geſindeordnung vom 8. November 1810 hauptſächlich
auf die 89 5 bis 12) und der Polizei Verordnung vom
29, Auguſt 1854 (Amtsblatt S. 255), welche lauten

g 5. Wer ſich als Geſinde vermiethen will, muß Ad
über ſeine Perſon frei zu ſchalten berechtigt ſein.

g 6. Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen,
dürfen ohne Einwilligung des Vaters, und Minderjährige
ohne Genehmigung ihres Vormundes ſich nicht vermiethen.

8 7. Verheirathete Frauen dürfen nur mit Ein
willigung ihrer Männer als Ammen oder ſonſt in Dienſte
ehen.v 8. Nur wenn die Einwilligung in den Fällen der

6 und 7 auf eine gewiſſe Zeit oder zu einer beſtimmten
Denſtherrſchaft ausdrücklich eingeſchränkt worden, iſt die
Erneuerung derſelben zur Verlängerung der Zeit, oder
bei einer Veränderung der Herrſchaft erforderlich.

8 9. Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen,
müſſen bei dem Antritte eines neuen Dienſtes die recht
mäßige Verlaſſung der vorigen Herrſchaft nachweiſen.

S 10. Leute, die bisher noch nicht gedient zu haben
angeben, müſſen durch ein Zeugniß ihrer Obrigkeit dar
t daß bei ihrer Annehmung als Geſinde kein Bedenken
pbwalte.

S 11. Hat Jemand mit Verabſäumung der Vorſchriften
859, 10 ein Geſinde angenommen, ſo muß, wenn ein
ünderer, dem ein Recht über die Perſon oder auf die Dienſte
des Angenommenen zuſteht, ſich meldet, der Mieths
Contract als ungültig ſofort wieder aufgehoben werden.

S 12. Außerdem hat der Annehmende durch Ueber
z dieſer Vorſchriften eine Geldbuße von drei bis
reißig Mark an die Armenkaſſe des Ortes verwirkt.

B. Nach 8 1 der Verordnung wegen Einführung von
GeſindeDienſtbüchern vom 29. September 1846 iſt jeder
in Geſindedienſte tretende oder die Dienſtherrſchaft wechſelnde
Dienſtbote verpſlichtet, ſich mit einem GeſindeDienſtbuche
zu verſehen.

Da dieſe Vorſchrift zum größten Nachtheile für die
Geſinde Verhältniſſe bisher häufig außer Acht gelaſſen
worden iſt, ſo verordnen wir auf Grund des S II des
Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850,
daß ein jeder Dienſtbote, der dem S 1 des Geſetzes vom
29. September 1846 zuwider ohne Gefindebuch angetroffen
wird, zur ſofortigen Beſchaffung eines ſolchen anzuhalten
nd außerdem in eine Polizeiſtrafe bis zu 1 Thlr. zu
nehmen iſt.
ufmerkſam zu machen.

Merſeburg, den 30. September 1884.
e Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Den Bewohnern der Vorſtadt
Neumarkt wird hierdurch bekannt gemacht, daß das pro
Michaelis 1884 fällig geweſene ſogenannte CantorQuartal
geld innerhalb 8 Tagen an unſere KämmereiKaſſe ein
zuzahlen iſt, und daß nach Ablauf dieſer Friſt gegen die
Säumigen mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitrei
bung deſſelben begonnen wird.

Merſeburg, den 2. October 1884.
Der Magiſtrat.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat September 1884.

S

Weizen, pro 100 Kl. 16 35 Heu, pro 100 Kl. 6 81
Roggen, do. 15 8 Rindfleiſch (von der
Gerſte, do. 17 38 Käule), pro Kilo I 25
afer, do. 16 25 Bauchſteiſch, do. I 15

Erbſen, do. 17 50 Schweineft, do. 1 15Vohnen, do. I 50 Salbſteiſn de
Linſen, do. 22 Hammelft, do. 1 15
Kartoffeln, do. 5 50 Speck (ger.), do. 170Langſtroh do s Eßbutter do 2 69
Krummſtrohdo. 3 13Eier, pro Schock 370

Merſeburg, den 1. October 1884.
Der Magiſtrat. Otte. Schwickert.

Oeſſenkliche Hihung der Stadtveroxrdneken.
Montag den 6. October ecr-, abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Den Röhrendurchlaß in der Teichſtraße nach dem Gott
hardtsteiche betr.

zu errichtenden Springbrunnen im früheren Reſſourcen
garten 2c.

9) Genehmigung der Etatsüberſchreitung durch die Feier
des diesjährigen Kinderfeſtes.
Geſtattung der Mikbenutzung des ſtädtiſchen Kranken
hauſes Seitens des Regiments für cholerakranke Sol
daten.

5) Aufhebung des Amts der Bezirks Vorſteher hier.
6) Die Waſſerleitung für die Stadt Merſeburg betr.

Geheime Sitzung:
Perſonalien c.

Merſeburg, den 2. October 1884.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Krieg.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern, Küche

miethen und Neujahr zu beziehen. Näheres
Clodigkauer Straße Nr. 2.

Ein Logis von 3 Stuben, 8 Kammern, verſchließ
barem Entrée, Küche und ſonſtigem Zubehör zu ver

Wiethen Teichſtraße 10. Aug. Peuschel-
Ein Logis mit Zubehdr iſt zu vermiethen

Steinſtraße 1.
Eine Schlafsteſſe

vermiethen

im neuen Lokale das mir bisher geſchenkte

und Küche, Keller, Waſchhaus, ſowie großer Pferdeſtall,
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Januar k. J. zu beziehen.
Auch kann der Pferdeſtall allein vermiethet werden.

er Naumburger Straße im Preußiſchen
er.

Eine Wohnung mit 2Drehrollen
iſt Alters halber ſofort zu ver-
pachten Hälterſtraſte Nr. 19.

O. laEin Vogis iſt zu vermiethen zum I. Januar zu be

ziehen Winkel Nr. 4.Eine möblirte Wohnung iſt für ſofort zu vermiethen
Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Wohnung in der Nähe der Halleſchen
Straße iſt zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter zu
beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Saalftraße I12 iſt eine Wohnung zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen.

Eine am 1. April k. J. zu beziehende Wohnung von
4 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör wird zu miethen
geſücht. Adreſſen unter T. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Helgrube Nr. 7.
Greiunen,

Schuhmachermeiſter und Zettelträger.

Wohnungsveränderung.
Den geehrten Damen zur geneigten Kenntnißnahme,

daß ſich meine Wohnung jetzt

Oberburgſtraße Nr. 8, eine Treppe,
befindet. Dieſelbe iſt auch von der Grüneſtraße aus

letzter Eingang rechts, part., zugänglich.
Frau Friederike Jetschke,

Damenſchneiderin.
Einige junge Mädchen können unter günſtigen Be

dingungen zur Erlernung der feinen Damenſchneiderei

wieder eintreten. D. O.
Gesohäftsverlegung.
Meinen werthen Kunden und dem ge

ehrten Publikum hiermit die ergebene An
zeige, daß ich meine

Eiſen-, Htahl, Kurzwaaren und
Werkzeug Handlung

heute vom Roßmarkt nach Gotthardts-
ſtraſſe Nr. S verlegte und bitte, auch

Vertrauen bewahren zu wollen, indem ich
auch ferner mit guter Waare und billigſten
Preiſen dienen werde.

Merſeburg, den 2. October 1884.
Hochachtungsvoll

Albert ohr mann.
Friſch gebrannten Caffee,
à Pfund 100 Pf, empfiehlt

h. unDr. Spranger'ſches Magen Bitter
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit

Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,
Magenſäure, überhaupt allen Magen und Unterleibsleiden
Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigk. vorzüglich. Bewirkt
ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Appetit ſofort wieder
herſtellend. Zu beziehen durch Hrn. Kaufmann Herfurth
in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Mein Gold, Silber und Alfenid
waaren Geſchäft halte beſtens em-
pfohlen.

Paul Rath,

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer Liebig's Fleischextract,
holländisehen Cacao von Houten C Zoon,

Von Blooker,
e reines Cacaopulver von Sprengel

Co.
hochfeine grüne und schwarze Thees,

v Vanille u. Gewürzchocoladen,
Liebig's Backmehl und Puddingpulver,
Maizena (Maismehl) zum Kuchenbagcken,
condensirte Schweizermilch,
Knorrs Hafermehl für Kinder,
Knorrs Erbsen-, Bohnen-, Linsen-, Tas

pioca-, Grünkorn-, Reis- und Suppen-
einlagen,

Panirmehl empfiehlt
die Drogen- und Farbenhandlung

von
n

Burgſtraße 16.

à FI. 60 und
h 100 P., stillejeden Zahn-

schmerz sofort
und dauernd, be-

seitigt allen
4 äüblen Mundge-

rueh, ver-
hindert das Schadhaſtwerden der Zähne und
wird bei öfterem Gebrauche für schöne Wweisse
und gesunde Zähne garantirt.
S. Goldmann &Co., Dresden. J

In Merseburg nur bei Gust. Lots.-

Cementwaaren- und Runſtſteinfabrikß
von
o ſoFr. Friedrich

in Radewell bei Ammendorf
einpfiehlt ihre bewährten Fabrikate als
Moſgikplatten in reichhaltigſter Auswahl, einfache und

bunte Muſter, glatt und gerippt, II Mtr. von Mk
2,75 an.

Ansſchußplatten, ſoweit der Vorrath reicht, von Mk
1,50 an.

Ferner
Dreppenſtufen, Pfeiler- und Brunnendecken, Graß

einfaſſungen, Mauerabdeckungen allerhand Krip
en und Dröge in Cement und glacirt. Thon, Baus
vornamente 2e., beſten PortlCement in Tonnen
und ausgewogen.
Größere Betonirnungen, als Stallfußböden, Gewölbe,

Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß und unter Garantie
ausgeführt.

Gaſthof zum Deutſchen Hof.
Meine neu eingerichteten Reſtaurations Localitäten

halte beſtens empfohlen.
BierAusſchank mittelſt flüſſiger Kohlenſäure, Syſtem

RheidtKunheim. O. Schebſchläger.
ch enauer Pregskohlen-

Jteine,
Riebeck'sche Briquettes,
böhmische Braunkohlen
von vorzüglicher Heizkraft empfiehlt bei
prompter Bediennug billigſt

ar Thiele,
Roßmarkt 12.

M. Barheine's

e Zahn-Hngel,
weltberühmt, von medicinischen Autoritaten als wirksam
und bis jetzt unübertroffen anerkannt, beseitigt Jeden
Zahnschmerz, üblen Geruch aus dem Munde und Fäul-
m er Zähne. Ein vorzäügliches Mandwasser à F.
50 Pf.

edes EHühnerauuge,
ſſornaut, Varze, Frosthene v n einigen Tagen durch

W. Fiedlers Nachfolger,

Jan I i beſtes deutſches Fabrikat,
ſten Preiſen

Magenbitter von Fritz Pitseh, Quedlinburg ammit Möblement iſt zu

Mälzerftraße S8, I. Etage.

blosses Ueberpinseln mit dem rühmlichst bekannten
allein echten H. Barheines Radlcalmittel gegen Hühner
augen etc. sicher, gefahr- und schmerzlos beseitigt

à Flasche mit Pinsel 75 Pf.

Gotthardtsſtr. 7,
Werkſtatt für Reparaturen u. Gravirungen,

empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig

E. Hartnug, Gotthardtsſtraße 18.

Lebensträger,
Harz, empfehlen Ltrfl. 90 Pf. und ausgemeſſen die
Kaufleute Th. Funke und C. Rauch.

M. Barheine, Berlin S.
Zu haben bei Carl Herfurth, Merseburg, Breitestn,
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Gotthardtsſtraße 38. Gotthardtsſtraſte 38.Billigſte Quelle für wollene Hemden, Anterbeinkleider, Heſund-
heitsjacken, Jagdweſten, Shawlkücher, Ebemiſetkes und Shlipſe,
Strümpfe, Handſchuße, Wollgarn und Tapiſſerie aller Art.

n A CDoppel Stärke
(Alleinigerabrikanth. Mack, Um a /D.)

Bewährtestes u. vollständig
unschädliches Stärkemittel (Stg. 20/8.)
gewahrt grösste Erleichterung
heim Plätten u. enthält alle er-
forderlichen Zusatze zur siche-
ren Herstellung von blendend
Weisser, gleichmässig steiter
und sogenannter Glanzwäsehe,

S Deberall vorräthig

n

Marke

a Der Garton von 73 W.

Adreß und

7 SStolze'ſche Stenographie.
Der unterzeichnete Verein eröffnet am

Mittwoch den 8. October c., abends 8 Ahr,
in der Kaiſer Wilhelms- Halle hierſelbſt

einen Curſus in der Stolze'ſchen Stenographie
Weitere Anmeldungen ſind noch bei dem Vereins

vorſteher, Herrn Verbands Secretär Krauße, Ober
altenburg 28, und in der Kaiſer Wilhelm Halle an
zubringen.

Stolze'scher Stenographen -Verein-

u Santem Quelle
Friſche Sendung Aal in Gelee re Berer

Vorläuſige Anzeige.
Montag den [3. October [884,

abends 7 Uhr
O Saale des Tivoli

des Bianiſten Guſtav Werger,
W

Schüler von Franz Liszt.
A. IIes Wahere spaäaten-
Feuerwehr- Uebung

Montag Abend s Uhr.
Sammelplatz: Geräthehaus.

Der Feuerlöſchdirector.

Mitglieder Verſammlung
der Central Kranken und Begräbniſs

Kaſſe für Frauen
Wontag den 6. October, abends 8 Ahr,

im Casino.
Tagesordnung:

BeitragsAnnahme;
2) Geſchäftliches;
3) Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Ortsvorſitzende.

Gasthof z. Deutschen Hof.
Sonntag den 5. d. M. ladet zum Entenauskegeln

ergebenſt ein O. Schellschläger.
Hoſpitalgarken.

Zum Erntedankfeſt Tanzverguügen, wozu ergebenſt

einladet D. GleyeFeldſchlößzchen.
Heute zum Erntedankfeſte Tanzmuſik, wozu freund

lichſt einladet I iessl er.
Funkenburg.

Zum Erntedankfeſt, Sonntag den 5. Octbr, Tän ichen
Anfang 7 Uhr. Es ladet freundlichſt ein De Brandin,
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n golde genug 90 S e Wann) finden Arbeit beim Tiſchler geſt0 8 e de fertigt ſchnell und ſauber meiſter O Häcdöckee, Proabgiſkagte C. BI A. Th. Rößner. Stxttberg 91 v73 im hies. Königl. Schloss Ein Mäd ür Kü d Hausarbeit wird ſofort ekanntliFriſch geräuch. Kale, Badeanstalt Porter Ken October täg- oder 16. Setret r e Zeit

friſche Bücklinge, ſich von früh 8 bis abends 6 Uhr geöftnet. Oöeraltenbura 27, ad Haus
57 g Ein Dienſtmädchen oder eine Aufwärterin für en r GaſſhaftIa Rieſen NReungugen, Reue Sendung größten Theil des Tages wird geſucht. Zu e ſiiht ſ u

r 22 v Mein eſetſse an perk- Hücklinge Frauen zum Kohlenſteinkaden an
empfiehlt e trafen ein bei a. M finden Beſchäftigung bei Max Thiele- binde ver du

Paul Barth. Täglich f if ch n K ſt a Die heutige Nr. enthält die S bege n 9
hre Rennen en Täglich friſcher Kall Landwirthſchaftliche und Haude dieSaatroggen e vertne e e en 13, s ſ dis der früheren Poſt Beilage“, ſowie eine Extra Beilage von v Lhlereß

Rittergut Blöſten bei Merſeburg. Fuss Albert Kavyser- Friederike Bauerfeind aus Berlin. n Wothe

Hier n eine Bensge. renbe in
h e
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Merſeburger Correſpondent vom 5. October 1884.Beilage zu Nr. 197 des
Zu den Wahlen

Der königliche Landrath zu Querfurt, Herr
Frhr. v d. Rech, iſt für die bevorſtehenden
Reichstagswahlen zum Wahlkommiſſarius
für den aus den Kreiſen Merſeburg und Quer
furt beſtehenden 7. Wahlkreis des diesſeitigen Re
gierungsbezirks ernannt worden.

Der Centralvorſtand des allgemeinen
deutſchen Handwerkerbundes tritt jetzt
ebenfalls mit einem Wahlaufruf vor die
Heffentlichkeit. Die bekannten zünftleriſchen For
derungen werden hier in äußerſter Uebertreibung
erhoben, in erſter Linie ſteht natürlich die Ein
führung obligatoriſcher Jnnungen. Bezeichnender
Weiſe wird auch die Wiederherſtellung des kirch
lichen Friedens durch Wiedereinführung der auf
gehobenen preußiſchen Verfaſſungsartikel verlangt.
Der Aufruf des Handwerkerbundes rechnet ſelbſt
nur bei den Deutſch Konſervativen und dem
Centrum auf Beifall; wir fürchten, ſelbſt dieſe
Parteien werden das hier vorgelegte Programm
für unausführbar erklären.

Aus Sachſen. Nach einer vom „Leipziger
Tageblatt“ gegebenen Zuſammenſtellung ſind in
den 23 ſächſtſchen Reichstagswahlkreiſen bis jetzt
aufgeſtellt: 10 Nationalliberale, 10 Deutſchkonſer
vative, 2 Freikonſervative, 13 Deutſchfreiſtnnige,
17 Sozialdemokraten, 2 von unbekannter Partei
ſtellung. Dabei iſt zu bemerken, daß von den
10 nationalliberalen 8 als gemeinſchaftliche Can
didaten der Nationalliberalen, der Deutſch und
Freikonſervativen aufgeſtellt find, die meiſten da
von in ſolchen Wahlkreiſen, wo es ein feſtes Zu
ſammengehen der Ordnungsparteien gegen die
Sozialdemokraten gilt. Eine andere naheliegende
Bemerkung betrifft das ſtarke Uebergewicht der
deutſchkonſervativen vor den freikonſervativen Can
didaten. Jn mehreren Wahlkreiſen ſind dadurch
die Nationalliberalen in große Verlegenheit ver
ſetzt, da ſie für den deutſchfreifinnigen Candidaten
nicht ſtimmen wollen, für einen ſolchen der extrem
konſervativen Richtung (der z. B. Agrarier, Zuünft
ler, wohl auch Gegner des Parlamentsweſens iſt)
ihrer Ueberzeugung nach nicht wohl ſtimmen können.
In mehreren ſolchen Kreiſen haben dieſelben be
reits ſich für „Stimmenthaltung“ entſchieden
Sehr zu bedauern bleibt aber immer, daß in
Sachſen jene gemäßigtere konſervative Richtung,
mit der in vielen Punkten der Nationalliberalis
mus ſich berührt, von der extremen überwuchert
iſt und daß namentlich die offiziellen Leiter der
konſervativen Geſammtpartei in Sachſen (die ein
Ganzes bildet) meiſt Hochkonſervative vom reinſten
Waſſer ſind.

Der „Hamb. Correſp.“ meldet: Von den
Vertrauensmannern der deutſch freiſinnigen Partei
in Hamburg ſind als Reichstagskandidaten
aufgeſtellt: Für den erſten Wahlkreis Sauer, für
den zweiten Adloff und Dr. Barth GBerlin), für
den dritten kandidirt Dr. Rée.

Stettin, 3. Oktober. In der geſtrigen Ver
ſammlung des Wahlvereins der deutſch freiſinnigen

Partei wurde einſtimmig nach lebhafter Befür
wortung durch den Kommerzienrath Haker und
Verleſung eines Briefes Dr. Bambergers Herr
Max Broömel als liberaler Reichstagskandidat für
Stettin aufgeſtellt.

Provinz und Umgegend.
Bekanntlich hat der Graf Stollberg in

neuerer Zeit den Verſuch gemacht, einen gegen
das Haus Braunſchweig 1604 wegen Rückgabe
der Grafſchaft Blankenburg (beim Reichskammer
gericht in Wegtzlar) angeſtrengten und nicht be

braunſchweigiſchen Ge
Die Angelegenheit

Gerichtsferien vor dem braun
verhandelt, doch

des Erkenntniſſes
1. d. vom Caſſationshof
iſt zu Ungunſten des

endeten Prozeß bei den
richten wieder aufzunehmen.
wurde vor den
ſchweigiſchen Oberlandsgerichte
ſeßte dies die Verkündigung
aus. Letzteres iſt am
verkündet worden es
Grafen ausgefallen.

Ein Straßenräuber im Alter von 15 r
indürfte ſicherlich eine ſeltene Erſcheinung ſein.

königl. Landgerichts zu Nordhauſen in der
Perſon des erſt 15 Jahre alten Knaben Friedrich
Meißner aus Dittichenrode bei Roßla, außerdem
noch des ſchweren Diebſtahls angeklagt. Jm
Frühjahr d. J. hat er, wie die H. Ztg. berichtet,
der Wittwe Knoth, bei der ſeine Eltern wohnten,
aus verſchloſſenem Koffer 2,50 Mk. geſtohlen und
am 10. Juli d. J. lanerte er dem Knaben Paul
Blume aus Dittichenrode auf, von dem er wußte,
daß er für ſeinen Vater eine Uhr vom Uhrmacher
aus Roßla holen ſollte, geſellte ſich auf dem Rück
wege zu ihm, hielt ihm plötzlich ein Terzerol auf
die Bruſt und rief: Junge gieb das Geld her,
oder ich ſchieße Dich todt!“ Trotzdem Paul
Blume fortwährend um Hülfe rief, nahm er ihm
die Uhr aus der Hoſentaſche ſowie 58 Pf.
welche letzterer vom Uhrmacher auf 3 Mk. hergus
bekommen hatte, und ließ erſt von Blume ab,
als Hülfe in Geſtalt eines Bahnwärters heran
kam. Jn der Verhandlung ſuchte der jugend-
liche Rinaldo ſich in ſehr geſchickter Weiſe heraus
zulügen, wurde jedoch überführt und hatte es
nur ſeiner Jugend und ſeiner bisherigen Unbe-
ſcholtenheit zu danken, daß er noch mit 10 Mo
naten Gefängniß davonkam. Für einen Er-
wachſenen hätte die Minimalſtrafe 5 Jahre Zucht
haus für den Straßenraub allein betragen.

4 Dem Anhaltiſchen Staatsanzeiger zufolge iſt
in dem Dorfe Schakenthal bei Bernburg eine
Trichinen- Epidemie ausgebrochen. Bis
jetzt ſind 30 Erkrankungefälle ärztlich konſtatirt.

Jn Gotha wurde vor einigen Tagen der
mit Familie (6 Kindern) in Siebleben wohnende
und zeither in der dortigen Eiſenbahnwerkftätte
beſchäftigte Sattlergehilfe Zacharias beerdigt.
Derſelbe hat am vorigen Donnerstag ſeinen Tod
dadurch gefunden, daß er am Sonnabend zuvor,
als er ſich unwohl fühlte, anſtatt eines Släs-
chens, in welchem ſtch ſogenannte Choleratropfen
befanden, ein ſolches mit Jodtinktur ergriff und
eine Quantität hiervon verſchluckte.

Jn Mühlhauſen i. Th. iſt der Färber
meiſter R. kürzlich auf raſſinirte Weiſe betrogen
worden. Wie die S. Ztg. berichtet, kommt um
7 Uhr abends in R.'s Wohnung ein großer
ſchlanker Mann, mit dunklem Vollbart, dunkler
Brille, dunklem Ueberzieher und ſchwarzem Hur,
und nachdem derſelbe mit R. über deſſen Familie
geſprochen, erklärt er ihm, daß eine Unterſuchung
gegen ihn ſchwebe und jedenfalls die Leichen
ſeiner im Frühjahr verſtorbenen Schweſtern aus
gegraben werden würden, er der Fremde
ſei der Schwurgerichtsaſſeſſor Jentſch aus Erfurt
und habe indem er ein einem amtlichen
ähnlich ausſehendes Schreiben vorzeigte den
Auftrag, R. zu verhaften, wenn derſelbe nicht
vorziehen würde, eine Kaution von 200 Mk. zu
zahlen. Jn der Beſtürzung zahlte R. wirklich
190 Mk. mehr hatte er nicht zu Hauſe
an den angeblichen Beamten, der natürlich darauf
ſchleunigſt verſchwand. Ueber den Verbleib des
Fremden fehlt bis jetzt jede Spur.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. October 1884.
Wir feiern heute in unſerer Stadtgemeinde

mit freudigem Herzen das Erntedankfeſt.
Reichlich und geſegnet war in dieſem Jahr der
Feldbau, gefüllt find die Scheuern und der Land-
mann erntet den Lohn ſeiner ſchweren Arbeit.
Für den guten Ausfall der Ernte hat zu allen
Zeiten und in allen Ländern die Bevölkerung
dem Himmel ihren Dank vargebracht und von
Alters her waren mit den religiöſen Gebräuchen
allerlei heitere Luſtbarkeiten, fröhliches Spiel,
munterer Tanz verknüpft. Die alten Griechen
begingen ihre Feſte zu Ehren der Göttin des
Feldbaues, der Demeter, an deren Stelle bei den
Romern Ceres trat. Auch unſere Vorfahren, die
alten Germanen, brachten Dankopfer dar. Sie
pflegten auch ſchon vor dem erſten Schnitte die
Hilfe der Götter anzurufen und ihnen einen
Theil der Garben zu weihen. Hieran erinnert

ſolcher ſtand am 1. d. vor der Strafkammer des noch das in manchen Gegenden Deutſchlands üb
liche Stehenlaſſen eines Buüſchels Aehren, die
man mit Kornblumen umwindet. Die chriſtliche
Kirche endlich ſetzt an Stelle dieſer heidniſchen
Feierlichkeiten das Erntedankfeſt, das wir jetzt
noch alljährlich am Sonntag nach Michaelis (29.
September) feiern, und das wir auch in dieſem
Jahre wiederbegehen mit Dank gegen Gott, der
den Ackerbau, von dem das materielle Wohl der
ganzen Bevölkerung direct oder indirect abhängt,
ſo reichlich ſegnete.

Unſer Stadtmuſikdirector Herr Krumbholz
giebt heute Abend zur Erntefeſtfeier und Ein
weihung des neu decorirten Saales im „Tivoli“
ein großes Conzert, auf daß wir vie Freunde
der edlen Muſtca noch beſonders aufmerkſam machen

Durch die Halleſchen und einige andere,
ſelbſt größere Blätter unſerer Provinz ging in
den letzten Tagen folgende Notiz: „Vom 24. bis
27. v. M. fand in Merſeburg die Prüfung
für Einjährig- Freiwillige ſtatt. Es
hatten ſich im Ganzen 21 junge Leute gemeldet,
Lon denen 7 die Prüfung beſtanden, dieſe gehörten
allein dem Haran gſchen Jnſtitut in Halle an.
Ohne dem als tüchtig bekannten Harang ſchen
Jnſtitut zu nahe treten zu wollen, ſehen wir uns
lediglich im Intereſſe der Wahrheit veranlaßt,
dieſe Notiz dahin richtig zu ſtellen, daß nicht
21, ſondern 23 junge Leute ſich zu dem
Examen gemeldet hatten, von denen einer zu
rücktrat und nicht 7, ſondern 10 von den übrigen
22 die Prüfung beſtanden. Wenn hiervon 7
das Harang'ſche Jnſtitut beſucht haben, ſo bleiben
doch immer noch 3, welche ohne dieſe Anſtalt das
Fähigkeitszeugniß erlangten und dürften wohl
auch in Zukunft junge Lute, die nicht das Glück
hatten, bei Harang vorgebildet zu ſein, noch Aus
ſicht haben, das Examen zu beſtehen.

Hus Hr. L. Overzier's Wekter-Frognoſe
für den Monat October.

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.)

7. October. Dienſtag. Veränderlich, theils auf
heiternd, theils bedeckt, örtlich mit Niederſchlägen. Auf
hellungszeiten frühmorgens und ſpätnachmittags bis abends.
Bedeckungszeiten vormittags, nachmittags und nachts.
Zeitweiſe lebhaft böig.

8. October. Mittwoch. Wechſelnde Bewölkung.
Aufhellungszeiten frühmorgens und einige Zeit abends
Mittags, einige Zeit nachmittags und nachts vielfach
Niederſchläge. Wind zeitweiſe lebhaft, Temperaturminimum
bei noch großer Amplitude (Abſtand von Maximum und
Minimum) ſinkend.

9. Ockober. Donnerstag. Veränderlich, vielfach
mit Niederſchlägen, Wind zeitweiſe noch lebhaft. Tem
peraturminimum bei großer Amplitude vielfach tief. Auch
Morgentemperatur vielfach ſnbnormal.

Die Cholera
Nach dem amtlichen Cholerabericht für das

Königreich Jtalien kamen am 1. Okt. vor in
den einzelnen Provinzen: Aleſſandria 7 Erkran
kungen, 12 Todesfälle Aquila 2: 2; Bergamo
13 9, Brescia 4: 3; Campobaſſo 1-2; Caſerta
15: 10; Cremona 16:7; Cuneo 34: 12; Ferrara
5: 1, Genug 81 38 (Stadt Genug 45-19,
Stadt Spezzia 4: 4); Mantug 2:0; Mailand
5: 3; Medena 1: 1; Neapel 133 82 (Stadt
Neapel 82: 55); Novara 2: 2; Parma 3:3;
Papia 3: 1; Reggio nell' Emilia 6: 2; Rovigo

1 Salerno 2: 1; Turin 2:3; Venedig 20
(Stadt Venedig 1:0).

In der Zeit vom 20. bis zum 26. v. M.
ſind in Frankreich dem amtlichen Bericht zu
folge insgeſammt 177 Perſonen gegen 210 in
der vorhergehenden Woche an der Cholera ge
ſtorben. Die Zahl der von der Cholera betroffenen
Kommunen beträgt 62; davon kommen auf das
SeineDepartement 2 Todesfälle und zwar einer
auf St. Denis und einer auf St. Ouen. Jn
Perpignan ſind am Mittwoch 3 Choleratodesfälle
vorgekommen.

Vermiſchtes.
(Das Gardeſchützenbataillon) iſt vor einigen

Tagen von Berlin abgerückt und hat ſein neues Kaſerne
ment in Lichterfelde bezogen

(Raubanfall im Eiſenbahncoupé.) Auf
der Bahn von Lyon nach Paris iſt ein ſchwerer Mord
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und Raubanfall verübt worden. Als am 29. September gumgraben und zu düngen, beſonders in Grasgärten.
der Zug um 11 Uhr in Arfenilles ankam, fand man in Wilde zugängliche junge Bäume mit Dornreiſig einzu Familienmitglieder ſo
einen Wagen 8. Klaſſe einen Reiſenden, der durch 5 binden. Stecklinge und Ausläufer von Quitten, Johannis- giebt und an ſeine Stell
Meſſerftiche fürchterlich zugerichtet war.

der Gefährlichkeit ſeiner Wunden noch zu retten. Der
Unglückliche, Freédéric Lebrun, iſt Steuereinnehmer und
hatte 8000 Francs bei ſich, um ſie an die Hauptkaſſe ab
zuliefern. Der einzige Mitreiſende hat ihn zwiſchen
SaintGirand nnd Arfenilles angefallen und ihm das
Geld abgenommen, mit dem er während der Fahrt aus
dem Wagen geſprungen iſt. Auf der gen. Bahn ſind be
kanntlich ſchon mehrfach ähnliche Raubanfälle vorgekommen!

(Aus Leith), 3. October, wird gemeldet: Der
Heute von Jsland hier eingetroffene Dampfer „Craigſorth“
berichtet von einem heftigen Orkan, von welchem
die Jnſel am 11. v. M. heimgeſucht wurde. Bei dem
ſelben ſind 19, meiſt norwegiſche, Schiffe verloren ge

angen, 32 andere wurden ſtark beſchädigt, 60 kleine
iſcherboote kamen zum Scheitern, der Verluſt an Menſchen

leben iſt ein ſehr großer.
(Brand im Schloſſe Chriſtiansborg zu

Kopenhagen.) Aus Kopenhagen meldet ein Telegramm
wom 3. d. Heute Nachmittag 42 Uhr brach in dem
Schloſſe Chriſtiansborg hierſelbſt Feuer aus. Der ſog
Ritterſaal iſt verloren. Bis zum Abend war die neue
Chriſtiansborg vollſtändig zerſtört. Die Gemäldeſammlung
und mehrere Koſtbarkeiten konnten gerettet werden. Das
Feuer dauert fort. Das Wetter iſt ſtill. Die Stadt iſt
nicht bedroht.

(LLenkbarer Luftballon.) Der zweite Verſuch
der franzöſiſchen Hauptleute Renard und Krebs fand am
Freitag Nachmittag ſtatt und zwar, trotz des windigen
Wetters, mit befriedigendem Erfolge. Das lenkbare Luft
ſchiff ſtieg, wie man der Voſſ. Ztg. mittheilt, in Mendon
um drei Uhr in die Höhe, beſchrieb erſt einen großen
Bogen nach rechts und ſteuerte dann geradeaus auf Paris,
wo es den Tuileriengarten ſtreifte. Da man glaubte,
das Luftſchiff werde auf dem Carouſſelplatz landen, hatte
ſich eine ungeheure Menſchenmenge dort eingefunden.
Jedoch laut Befehl des Kriegsminiſters muß das Geheim
niß der Erfindung ſtreng gewahrt bleiben und deshalb
kehrte das Schiff von da nach Mendon zurück, nachdem
es noch einen Vorſtoß gegen das Pantheon gemacht und
verſchiedene Kreiſe gezeichnet hatte. Die Zuſchauer konnten
ſich daher genügend von ſeiner Lenkbarkeit überzeugen.
en iſt dieſe immer noch keine unbedingte, indem das

üftſchiff ſich gegen einen ſtarken Windſtoß nicht zu halten
vermag, obwohl es gegen leichteren Wind zu ſegeln im

Stande iſt. Einen bedeutenden Fortſchritt ſcheinen die
Herren Krebs und Renard jedenfalls erreicht zu haben.

Von der Dreikaiſerzuſammenkunft.)
Jntereſſant iſt eine Aeußerung, welche während der Manöver
am Rhein Kaiſer Wilhelm gegenüber den öſterreichiſchen
Militär Delegirten gethan haben ſoll. Es war nach einer
Hoftafel, ſo berichtet die „N. Fr. Pr.“, als der Kaiſer
an ſie herantrat und zu ihnen ſagte: „WMeine Herren,
es iſt mir ſehr angenehm, Sie zu ſehen. Wir haben in
Skierniewice fleißig gearbeitet, und der Friede iſt auf
lange Zeit geſichert. Jch freue mich ſehr, daß ich mit
Jhrem Souverän in innigſter Frenidſchoft lebe.“ Als
Reminiscenz an Skierniewice iſt es hl anch erwähnens
werth, daß nach glaubwürdiger Heilung die drei Kaiſer
im perſönlichen Verkehr ſich ausſchließlich der deutſchen
Sprache bedient haben.

Schillerfeier.) Am 10. November d. J. feiert
die Deutſche Schiller- Stiftung ihr 25jähriges Befſtehen.
Mit dieſer Feier wird zugleich die Feier des 125. Ge
burtstages Schiller's verbunden werden. Der Vorort
der Deutſchen Schiller Stiftung beabſichtigt dieſen Tag
zu einem nationalen Feſttag zu erheben und fordert die
re Deutſchlands zu einer würdigen Gedenk
eier auf.

Zwei Aerzte) apfel u. ſ. w. und kopulirfähige Obſtwildlinge zu pflanzen. nahrhaften Cacaotrank ſetzt.
haben ſich ſofort ſeiner angenommen und hoffen ihn trotz Das Obſtlager trocken, kühl und luftig zu halten. aus

Todesfälle
Aus Wien meldet ein Telegramm, daß Hans Makart,

der berühmte Hiſtorienmaler, am Freitag Abend geſtorben
iſt, nachdem kurz zuvor ſeine Erkrankung an Gehirnhaut-
entzündung, verbunden mit Lungenaffektion, mitgetheilt
wurde. Makart, der am 29. Mai 180 in Salzburg ge
boren wurde, wuchs in dürftigen Verhältniſſen auf, ohne
jede Vorbildung, zeigte aber ein ſo entſchiedenes Talent
D. Zeichnen, daß er im 15. Jahre auf die Akademie nach

ien kam, von welcher man ihn jedoch wegen gänzlicher
Talentloſigkeit“ bald wieder entließ. Durch ſeinen Ver
wandten, den Landſchaftsmaler Schiffmann, kam er 1859
nach München zu Piloty, wo ſich ſein koloriſtiſches Talent
mit überraſchender Schnelligkeit entwickelte. Bald draug
ſein Ruhm in weitere Kreiſe. Jm Jahre 1863 zog er
nach London, ſpäter nach Paris; 1866 unternahm er
eine Reiſe nach Jtalien, dann ſiedelte er gänzlich nach
Wien über, wo er ſeitdem verblieb.

Garten Arbeitskalender.
October.

Obſt- und Parkgarten. Renetten und anderes
Spätobſt bis Mitte dieſes Monats zu ernten. Schwach
wachſende Kirſchbäume zu düngen (mit lehmiger, mehr
mals mit Jauche übergoſſener Gartenerde). Mit dem
Eintritt herbſtlicher Laubfärbung Bäume zu pflanzen.
Froſtfrei zu überwinternde Topfobſtbäume immer ſpar
ſamer zu gießen. Bei feuchter Witterung jetzt und im
nächſten Monat Anwendung der Baumſcharre, um die
Stämme von Moos, Flechten u. ſ. w. zu reinigen. Ab
gängig gewordene Bäume auszurotten, die Pſlanzgrube
vffen zu halten und friſche Erde zur Neupflanzung bereit
zu halten Jetzt und im nächſten Monate Bäume zu

Dem Geſundheit der ſeiner ärztlichen Obhut anvertrauten
häufig dem Kaffee den Laufpaß

e den würzigen, dabei zugleich

der Hand des A e n 3 enrzte. ränke entgege„Gemüſegarten. Alle Herbſtarbeiten bei trockener werden, ſo willig findet der Eacao ſnhnen ea e
Witterung fortzuſetzen, beſonders das Umgraben und Arzt giebt dem Cacao vor Kaffee und Thee den VorzuDüngen der Beete. Kohl und Winterſalatpflanzen an weil er frei von den ſchädlichen Einwirkungen iſt zie
ihren Winterplatz zu verſetzen. Gegen Ende des Monats die in einiger Concentration geradezu giftigen Alcaloide
bei trockener Witterung Gemüſe für den Winterverbrauch des Kaffee's und des Thee's auf Magen und Nerven
nach und nach aufzunehmen, zu putzen, in Gruben, Keller ſyſtem üben, und die für ſchwächliche Eonſtitutionen ver
u. ſ. w. zu ſchaffen. Kohlſorten können bleiben. Normalſ hängnißvoll werden, da ſie die Verdauung und damit
gebildetes mittelgroßes Gemüſe zum Samentragen aus die ganze Ernährung beeinträchtigen. Der Arzt giebt
zuwählen und je nach ſeiner Art aufzubewahren Peter dem Cacao ferner den Vorzug vor der Chocolade, weil
ſilienwurzeln im Keller, behufs der Blätterernte im Winter, dem Cacao das Oel, das Fett entzogen iſt und letzterer
pyramidenförmig mit Sand aufzuſchichten. Von Meer deshalb viel leichter zu verdauen iſt. Das Publikum
rettig und Schwarzwurzeln den Winterbedarf auszuheben. aber folgt der Verordnung des Arztes ſo willig, weil es
In lockeren und trockenen Boden Beerenſträucher zu ſich beim erſten Verſuch überzeugt, daß der Arzt ihm
pflanzen. Auf älteren Erdbeerbeeten verrotteten Dünger diesmal einen ſympathiſchen, höchſt angenehmen Trank
auszubreiten. Zu Ende des Monats, wenn die Blätter verordnet hat. So kommt es, daß der Cacao namentlich
gefallen, die Weinſtöcke von den Spalieren zu löſen und im Kreiſe der Hausfrauen immer zahlreichere Anhängerinnen
zu ſchneiden. Junge Reben zu pflanzen. ſindet, obwohl gerade letztere ſo ſehr am Kaffee zu hängen

ſchienen. Zu Statten kommt dem angenehmen Getränt,Pörſen- ochenbericht des Zankhauſes daß es ſo bequem zu bereiten iſt. Seentet man näm

Beer, Polke Co. Jlich den Cacao, wie ihn beiſpielsweiſe die Welt firma
Berlin W. Friedrichſtr. 1858. 8. October 1884. J. S. Blodker, Amſterdam, liefert, ſo hat man
Die Börſe zeigte in der verfloſſenen Woche in ihrem nichts weiter nöthig als in eine Taſſe kochend heißen

Geſammtverkehr ein freundlicheres Gepräge. Der Daſſers einen Theelöffel voll des braunen Cacaopulvers
Banken Markt wurde allerdings durch die bekannte Affatre Hineinzurühren und der prächtigſte Morgentrunk iſt inner
Weinrich recht ungünſtig beeinflußt und je nach den halb weniger Sekunden bereitet. Dieſer Cacao löſt
wechſelnden Nachrichten über den Stand dieſer Angelegen ſich leicht und bedarf keiner Abkochung. Nebenbei bemerkt
heit haben die Courſe der tonangebenden Effekten kleinere ift der Blookerſche Cacao von ganz vorzüglicher Qualität
oder größere Schwankungen aufzuweiſen; die Actien der und feinſtem Aroma. Es verdient dies eine Hervorhebung,
Heſterr. Eredit- Anſtalt als zunächſt betheiligtes Inſtitut da in Folge der großen Zunahme im Verbrauch des Cacao s
hatten unter dem Druck vorerwähnter Verhältniſſe em Viel ſchlechte Fabrikate im Handel vorkommen, die billig
pfindlich zu leiden ſcheinen, aber zu billigem Preiſe immer noch zu theuer

Der Renten Markt bewahrte eine ziemlich feſte bezahlt ſind, well fie eben nichts taugen, ohne Aroma ſind
Haliung; ruſſiſche Fonds erfreuten ſich nach wie vor einer und erdigen Geſchmack haben.

beſonderen Bevorzugung; die Rufſ. Orient Anleihe hat ſo e
gar bedeutend im Cpurſe anziehen können, auch Ungariſchee Wir erlauben uns die geehrten Leſer unſeres
Gold Rente war gut behauptet, indeſſen iſt die Feſtigkeit Blattes auf die der heutigen Nummer für alle Abonnenten
derſelben mehr auf ein ſtarkes Deckungs Bedürfniß als beiliegende Exlrabeilage aufmerkſam zu machen und theilen
auf wirkliche Anlagen zurückzuführen. noch folgendes aus dem „Deſſauer Staats Anzeiger“ mit

Auf dem Bahnen Markt bewegte ſich der Verkehr „Auf vielſeitiges Einladen hat ſich Fräulein Bauerfeind
überall in ſehr engen Grenzen; die ſchweren einheimiſchen von Berlin nach Frankfurt begeben; dieſelbe hat unſern
Actien konnten ſich gut behaupten von ausländiſchen Töchtern das vollſtändige Zuſchneiden und Zuſammenſetzen
Eiſenbahnen waren ElbethalActien beliebt und ſteigend, aller und jeder Art von Damenkleidern nach dem Maß
auch Franzoſen fanden gute Beachtung. in 24——50 Stunden gründlich gelehrt und zwar ſo, daß

Die Stimmung auf dem Gebiete der Jnduſtrie dieſelben nach jedem Moden Journal ihre Kleider zu
Papiere war ziemlich feſt, das Geſchäft indeſſen ſehr ſchneiden und anfertigen können, auch keine Papiermuſter
begrenzt, nur in einzelnen Papieren nahm daſſelbe einen gebrauchen und ebenſo wenig nöthig haben, Kleider erſt
lebhafteren Charakter an. Für Bergwerke war die anzuprobiren. Bei der Abreiſe des Fräulein Bauerfeind
Tendenz im Allgemeinen eher feſt, nur die ſpeculativen finden wir uns veranlaßt, der freundlichen Lehrerin unſern
MontanPapiere, Laura und Dortmunder Union verkehrten herzlichen Dank nachzurufen und wünſchen, daß überall

in ſchwacher Haltung. frecht viel fleißige Damen ſich zu dieſem ſo nützlichenUeber alle Werth Papiere ertheilen wir gern die ob Unterricht finden. Mehrere dankbare Eltern
jectivſten Auskünfte NB. Dieſelbe wohnt z. Z. in Merſeburg, Breiteſtr. II.

Die Coupons der ruſſ. engl. Pfd. -Sterl.-Anleihe, ſowie eder NicolaiPrioritäten, fällig bis 1. April 1885, Ibſen 53
wir ſchon jetzt mit Mk. 20 40 pro Pfd. Strl. ein.

Börſen-Werächte.Halle, 4. October 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 100

Ko., mittlerer 142--150 Mk. beſſerer 150 159 Mk.
Roggen, 1000 Kilo, 142-150 Mk. Gerſte 1000
Ko, Land 140--155 Mk., Futter- 130-140 Mk., feine
Chevalier- 160-172 Mk. Gerſtenmalz 100 Koe.
altes 29,50--30, neues 27--28 Mk. Hafer 1000 Ko.
bis 140 Mark. Viktorigerbſen 1000 Ko., 160
bis 200 Mk. Kümmel 100 Kilo, 63 54 Mk. Rape
1000 Kilo, 235--245 Mk. Mohnſamen 100 Kilo,
blauer 38--39 Mark, grauer 34,00 Mark. Stärk
100 Ko., 35,50 Mk bez. Spiritus, 10000 Liter-Proz
loer, Kartoffel- 47,75 Mk., Rüben47, Mk. Rüböl
100 Ko., 52,00 Mk. Solarbl 100 Ko., 0,825/300 17,50
bis 18 Mk. Malzkeime 100 Ko., dunkle 9,50 Mk
helle 10,00--11 Mk. Futtermehl 100 Ko. 14, Mk
Kleie, Roggen- 100 Ko., 11,25 Mk. Weizenſchale
10 M, Weizengrieskleie 10,50--11 M. DOelkuchen
100 Ko, hieſige 14,50 Mk., fremde 13,50 Mk. bezahlt.

Halle, 4. October. Langes Roggenſtroh von
20-22 Mk. per 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von
15-18 Mk. per 1200 Pfund. Hieſiges Heu 4,00 bis
4,25 Mk. von Fuhren.
CEtr.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Jamilien- Nachrichten.
Als Verlobte empfehlen sich:

Henriette Däbner
Hermann Helm

Halle a/S. LycCK (Ostpr.).

Todes Anzeige
Statt besonderer Meldung

Heute Morgen 10 Uhr verstarb plötzlich mein
lieber Mann, unser guter Vater und Grossvater,
der Gerbermeister Carl Barth, im 73. Lebensjahre

Merseburg, den 4. October 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag früh 9 Uhr
von der Oelgrube aus statt.

Ein Pferd nebſt Wagen und Ge
Krummet 2,00S2/50 Mr. priſchirr zu verkaufen deAuswärtiges Heu 3,50—3,75 Mk. pr. Ctr. Richard Voigt Lauchſtädt

s

Wegen eingetretener Familien Verhältniſſe ſindMeteorologische Station Merseburg.
3./10. Abds. 8 Uhr. 4.10. Mrge 8 „gersehiedene Möbel

ogleich billig in d Treppe,en e i 757,5 e e Worlenkratze Pr.eng n n 73 Oberaltenburg 21 iſt ein eiſerner Heiſofen billig
el. Fenehtigreit 83/3 939 n anfenßewölkung 9 8 Zwei LäuferſchweineWind N W N W.V irre W 2 ſtehen zu verkaufen Kreuzſtraßße 5.hen mine e ken Ein neuer Winterüberſieher und ein getragener

Rock preiswerth zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

56 Meter, gleich 12 Ruthen,

Warum iſt der Cacao dem Kaffee, Thee und 3Chocolade vorzuziehen? Wangener Bruchſteine
In dem Cacao hat der Kaffee und Thee, ſowie die ſtehen zum Verkauf.

Chocolade einen Coneurrenten gefunden, deſſen ſiegreiche Paul Mippe, Fiſcherſtraße Nr. 7.

Zu erfragen in der
Niederschläge 7,5 mm

Kraft ſich immer mehr Bahn bricht. Sein mächtiger Die ParterreWohnung Steinſtraße 8 iſt zu ver
Bundesgenoſſe iſt der Arzt, der in der Sorge um die miethen und Neujahr zu beziehen

Redaction, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg c. er

ch
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